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aa Geld oder Gelds,verth, überhaupt anzugeben, und
nach seinem Gewissen zu schätzen.

4. Diese Schätzung soll ein jeder Steuerpflichtige
gehalten seyn, dem Distriktseinnehmer in Zeit von
drei Tagen nach gemachter Anzeige einzugeben.

5. Die Distriktseinnehmer sollen täglich dem

Commissarius des vollziehenden Direktoriums die ein-
gegebnen Schätzungen einsenden.

6. Dem Commissarius ist anbefohlen, alle erfo-
derliche Erkundigungen bei rechtschaffnen und verstau-
digen Männern einzuziehen, um zu erfahren, ob die

gemachten Angaben mit dem muthmachjchen Ver-
môgenszustand des Anzeigenden übereinstimmen.

7. Es ist idnen unter der strengsten Äerantwert-
lichkeit anbewhlen, die Taxe nach Maaßgabe dieser

Schätzungen ohne einigen Aufschub durch die Distrikts:
einnehmer einziehen zu lassen, und gegen alle Saum-
selige, so wie gegen alle, welche falsche Angaben
gemacht ballen, nach aller Strenge des Gesetzes vom
24. April und des Beschlusses vom 2. Mai zu ver--

fahren, und leztere nebst der gesezlichen Straft, dem
gewöhnlichen Richter als Meineidige zur Bestrafung
zu übergeben.

8. Dieser Beschluss soll dem Finanzminist r zur
Vollziehung übergeben, und in jedem Kancon, in
welchem ein ausserordentlicher Commissarius aufgestellt
ist, durch schleunigen Dvuk bekannt gemacht werden.

Also beschlossen in Bern, den 17.. Brachm. 1799-

Der Präsident des vollziehenden Direktoriums,

Ochs.
Im Namen des Direktoriums, der Gen. Sekr.

Mousson.
Z» druken und publiciren anbefohlen;

Der Minister der Justiz und Polizei,
F. B. Meyer.

Ministerium der innern Angelegenheiten.

Der Gen. Massena hat dem Vollzichungsdirekto-
«um angekündigt, daß er von seiner Regierung be-
vollmàchtigt sey, den Durchgang helvetischer Kauf-
mannswaaren, die für neutrale o/>cr mit FraiCreich in
freundschaftlichen Verhältnisse-! stehende Gegenden von
Deutschland bestimmt sind, über den fränkischen Bs-
den zu bewilligen, so, daß dieselben bei dem Bureau
von Bomglibre eingebracht, und bei denijemgen eon
Oppettbeim nahe bei Mainz wieder «usgefiunt w'r-
den sollen. Die Bedinge dieser DurchfuhwEriaubniß
sind folgende:

1. Alle englischen Waaren, deren Einfuhr in

Frankreich durch das Gesetz vom lo. Brumaire des
5- JahrS untersagt ist, werden davon ausgenommen,
und ihr Durchgang kann niemals gestattet werden.

2. Diejenigen Waaren, die in dem Gesetz« vom
9. Floreal letzthin angeführt sind, werden der daselbst
bestimmten Abgabe von zwei Franken, fünfzig Centi-
mes auf den Centner unterworfen.

z. Alle übrigen Waaren, fur welche der Durch-
gang gestattet wird, sind ebenfalls einer Abgabe von
zwey Franken, fünfzig Centimes unterworfen.

Die helvetischen Handelsleute, die diese Verfü-
gung zu benutzen im Falle siid, werden in Erwar-
rung des Zeitpunktes, da die Vollziehung des Han-
dclStraktats dieselbe überflüssig machen wird, sich an
den fränkischen Kciegscommiffar Rostaing in Basel
wenden, der von dem Obergeneral zur Ertheilung
von Transit-Bewilligungen beauftragt ist»

Bern, den 22. Brachm. 1799.

Der Minister der innern Angelegenheiten,
R e n g g e r.

K r i e g 6 M i l, i st e r i lt m.

Auszug eines Schreibens des B. Clavel,
Generaladjutanten bei der helvetische!!
Armee, an den B. Kriegsminister.

Arau, den 14. Jun.
Ich ergreife diese Gelegenheit, B. Minist r,

um Ihnen ein Wort von dem edeln Betragen des
Grenadiers Chcssex von Montreux, im ersten Bataillon
des Lemans, zu sagen. Dieser brave Krieger bewies
in allen Gefechten eine Unerschrokenheit ohne gleichen;
immer war er der erste, der vortrat, wenn mau Frei-
wi i-.e verlangte; und er allein machte öfters vier
bis fünf Gefangene auf einmal; endlich bekam er im
lezten Kampfe vor dem Rükzuge von Zürich, bei
Vertheidigung einer Redoute, einen Schuß in die
Schulterfuge, (oder den Oberarm, da, wo er mit
der Schulter zusammenhängt.) Den andern Tag,
als ich die Verwundeten im Spitale besuchte, fragte
ich ihn, ob er Schmerzen litte? Wirklich hatte »r
das Aussehen dazu r allein er vergast seines Leidens,
gedacht« nur dcrjen-gcn, die das Vaterland bedachten,
und erwiederte mir: »Ist die Redoute noch unser?"
Diese Antwort rührte mich tief in der Seele, und
ich zweifle nicht, sie werde auf Sie ebendieselbe
Wirkung hervorbringen».

Unterzeichnet: Claveft
Dem Original gleichlautend;

Der Chef des Sekretariats des Kriegsministers,
Unterzeichnet: I 0 m i n i>
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